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Der Möbel-Discounter Roller hat

den Küchenbereich seines On-

line-Shops komplett überarbeitet

und bietet ab sofort auch online

Küchenkompetenz pur. Neben

dem Online-Küchenplaner fin-

den die Kunden weitere Innova-

tionen, mit denen die Küchenpla-

nung zum Kinderspiel wird. Der

besondere Clou: Mit einem Klick

kann man einen Beratungster-

min in einem der 100 Filialen ver-

einbaren.

Neben der Fachkompetenz in

den Roller-Märkten demonstriert

der Möbeldiscounter nun auch

im Netz auf www.roller.de seine

Leistungsfähigkeit im Küchenseg-

ment und zeigt durch interaktive

Tools, dass ein eigentlich komple-

xes Thema wie die Küchenpla-

nung kinderleicht sein kann. Ein

Höhepunkt des Online-Küchen-

auftritts ist die Küchen-Checklis-

te, die Kunden durch alle Fragen

der Küchenplanung führt. Damit

hat man alles jederzeit im Blick

und vergisst garantiert keinen

Punkt. Eine Anleitung gibt Hilfe-

stellung beim exakten Aufmaß

der Küche, so dass dabei nichts

schief gehen kann. Weiterhin gibt

es Informationen zu den verschie-

denen Küchenkomponenten. Ob

Elektro-Geräte, Arbeitsplatten,

Küchen-Beleuchtung und noch

vieles mehr – man findet alles

Wissenswerte zu den Möglichkei-

ten, die eine Küchenplanung bei

Roller bietet.

Wer besondere Schnäppchen

machen will, ist ebenfalls richtig:

Mit einem Klick finden Besucher

reduzierte Ausstellungsküchen

aus den Märkten. So sieht man

schnell, wenn sich der Weg in den

Markt gerade besonders lohnt.

(ps)

Was bislang keinem Gesundheits-

minister gelungen ist, dass schaff-

te jetzt Erich Villhauer aus Mann-

heim . Seit 40 Jahren übt der Ge-

sundheitsexperte den gleichen Be-

ruf aus. Der Kundenberater und

stv. Leiter des Servicezentrum in

Mannheim begann am 4. Okto-

ber 1971 bei der DAK in Schwet-

zingen und blieb der Krankenkas-

se bis heute treu.

„Als ich vor 40 Jahren anfing,

war natürlich alles ganz anders“,

erinnerte sich Villhauer bei einer

kleinen Feierstunde. Statt Compu-

ter gab es zum Beispiel noch

Schreibmaschinen und Karteikar-

ten. „Auch wenn vieles technisch

und modern geworden ist, steht

für mich der Kontakt zum Kun-

den immer noch im Mittel-

punkt“, sagte der Jubilar. „Guter

Service und hohe Qualität sind

das A und O meiner Arbeit, die

mir auch nach vielen Jahren gro-

ße Freude macht.“ Eine besondere

Aufgabe sieht er darin, Menschen

in schwierigen Lebenslagen

schnell und kompetent zu helfen

oder Schulabgängern den Einstieg

in den Beruf zu erleichtern.

Neben seinem Beruf widmet

sich der 59-Jährige in seiner Frei-

zeit dem Laufen, Radfahren und

Reisen. Außerdem ist er seit vielen

Jahren ehrenamtlicher Richter

am Sozialgericht in Mannheim.

„Die langjährige Erfahrung

und sein großes Wissen zeichnen

Herrn Villhauer aus“, sagte Ulrich

Fath in Mannheim. „Nur durch

das Engagement und den Einsatz

unserer Mitarbeiter konnten wir

zur Nummer 1 im Kundenservice

werden.“

Für ihre innovativen Leistun-

gen und den guten Service wurde

die DAK in den vergangenen Jah-

ren mehrfach von unabhängigen

Experten ausgezeichnet. Aktuell

kürte das Magazin „Focus Mo-

ney“ die DAK bei einem bundes-

weiten Kassenvergleich zum Test-

sieger beim Kundenservice. (ps)

Das Modehaus engelhorn gibt

es schon seit 1890. Von der

Gründung bis vor einigen Jah-

ren war es über die Mannhei-

mer Stadtgrenzen hinaus be-

kannt unter dem Namen „en-

gelhorn & sturm“. Das Mode-

haus symbolisiert wie kein

zweites Unternehmen die

Strahlkraft Mannheims als

die Einkaufsmetropole der

Rhein-Neckar-Region. Mit

Geschäftsführer Richard En-

gelhorn, einer der drei ge-

schäftsführenden Gesellschaf-

ter des Hauses, sprach Wo-

chenblatt-Redakteur Peter En-

gelhardt über Siegerstrate-

gien im deutschen Mittel-

stand 2011 und über die At-

traktivität der Quadratestadt.

???: Was sind denn zukünftige
Siegerstrategien des Mittelstan-
des?
Richard Engelhorn. Wir unterliegen
dem ständigen Wandel, neuen Ten-
denzen und Entwicklungen. Im Zuge
dieser Veränderungen hat die Ratio-
nalität einen immer größeren Raum
eingenommen. Innerhalb der Unter-
nehmen wurde immer mehr rationa-
lisiert, optimiert, der Mensch stand
oftmals nur an zweiter Stelle.
Aber gerade die Mitarbeiter sind es
ja, die wesentlich zum Erfolg eines
Unternehmens beitragen. Die Strate-
gie des Motivierens sollte wieder
mehr in den Vordergrund rücken.
Die Chefetage sollte wieder ver-
mehrt den persönlichen Kontakt zu
seinen Leuten suchen. Wenn die
Verantwortlichen eines Unterneh-
mens ihren Mitarbeitern mehr Ver-
trauen, ihnen entsprechende Wert-
schätzung entgegenbringen, wirkt
sich das schlussendlich auch auf die

Kunden aus. Der Mitarbeiter sollte
verinnerlichen: mein Job ist wichtig
für eine erfolgreiche Zukunft des Un-
ternehmens. Es ist wie im Fußball:
Der Star ist die Mannschaft. Das
sehe ich als wesentlichen Baustein
einer Siegerstrategie und ging zu-
letzt ein wenig verloren in unserer
Gesellschaft.
???: Woran liegt das in der
Hauptsache?
Engelhorn: Die Kommunikations-
technik hat sich verändert, sie wur-
de unpersönlicher, das hat entschei-
dend dazu beigetragen.
???: Glauben Sie, dass sich diese
menschliche Erfolgsstrategie in
einer doch sehr leistungsbezo-
genen Geschäftswelt durch-
setzt?
Engelhorn: Man muss sich darüber
immer wieder klar werden. Es ist ein
Dauerthema. Wenn das nicht mehr
passiert, wird die Welt rauer und
kühler. Das würde mir auch persön-
lich nicht gefallen.
???: Das Modehaus engelhorn
gilt als innovativ, ehrgeizig ge-
paart mit scheinbar ungezügel-

tem Appetit nach Erfolg - es
gibt Einzelhändler in dieser
Stadt, denen diese Geschäfts-
politik nicht gefällt. Haben Sie
dafür Verständnis?
Engelhorn: Ich habe nicht das Ge-
fühl, dass wir jemanden etwas
wegnehmen. Wir leben in einem of-
fenen Wettbewerb, mit einem lah-
men Gaul gewinnen sie kein Pfer-
derennen. Und gewinnen will doch
jeder. Es geht ja nicht nur um Mann-
heim, es geht um die ganze Region.
Und da kann und muss sich doch je-
der bewähren. Wir helfen der Regi-
on, wirtschaftlich erfolgreich zu
sein. Das ist ein ganz wesentliches
Ansinnen unserer Geschäftsphiloso-
phie. Aber wir sind trotz allem nur
ein Stein in einem großen Mosaik.
???: Was wünschen Sie sich für
diese Stadt?
Engelhorn: Wir bräuchten für beide
Seiten sowohl über den Neckar wie
über den Rhein noch eine Brücke.
Umgehungsbrücken, um den Ver-
kehr zu entlasten. Aber das geht
natürlich nicht von heute auf mor-
gen und ist auch ein großer Kosten-
faktor. Aber man muss auch sagen,
es hat sich viel getan in den ver-
gangenen Jahren. Die Stadt entwi-
ckelt sich gut, gar keine Frage. Aber
Optimierungsbedarf gibt es immer,
Stillstand wäre gar nicht gut. Die
Konkurrenz ist groß, die Innenstadt
muss permanent an ihrer Attraktivi-
tät arbeiten. Mit dem Online-Ge-
schäft hat man sich zwar dem Ver-
braucherverhalten angepasst, aber
es ist die Konkurrenz im eigenen
Haus. Das macht eine Siegerstrate-
gie im menschlichen Bereich noch
wichtiger. Die echte Kommunikati-
on ist und bleibt ein entscheidender
Faktor für den Erfolg.

Die Kultur- und Kreativwirtschaft

gehört seit Jahren weltweit zu den

Wirtschaftsclustern mit den

höchsten Innovations- und

Wachstumspotenzialen. Mit ei-

nem Jahresumsatz von heute über

117 Milliarden Euro ist diese

Branche in Deutschland die dritt-

größte nach dem Maschinenbau

und der Automobilindustrie. Zu

ihr gehören unter anderem auch

das Verlagsgewerbe, die Architek-

tur- und die Designwirtschaft so-

wie die Software- und Computer-

spiele-Wirtschaft.

Auch in der Metropolregion

Rhein-Neckar (MRN) sind die

vielfältigen Geschäftsfelder rund

um diese Branche ein starker Mo-

tor für die Zukunft. Gute Gründe

warum auch der 13. Existenzgrün-

dungstag Metropolregion Rhein-

Neckar am 19. November in

Worms die Kultur- und Kreativ-

wirtschaft in den Fokus nimmt.

Zur Eröffnung im Tagungszen-

trum „Das Wormser“ spricht mit

Dieter Wedel ab 9.30 Uhr einer

der erfolgreichsten deutschen Re-

gisseure und Drehbuchautoren.

Der Intendant der Wormser Nibe-

lungenfestspiele machte sich be-

reits vor mehr als 30 Jahren mit

seiner eigenen Firma selbständig.

Zum Thema „Wie starte ich mit

meinen Ideen durch“ berichten

auf dem Podium ab 13.20 Uhr

unter anderem die regionalen

Branchenexperten Angela Halfar

(Stella Nova Entertainment, Lei-

men) und Sieer Angar (x-tix

GmbH, Mannheim) von ihren Er-

fahrungen. „Der Start als Freibe-

rufler(in)“ steht um 14.20 Uhr

im Mittelpunkt eines Vortrages

von Alexander Fortunato (Insti-

tut für Freie Berufe, Uni Erlan-

gen). Ab 15.15 Uhr moderiert

Christian Sommer (Mannheimer

Gründungszentren GmbH) die

Gesprächsrunde zum Thema:

„Wer unterstützt mich? Kreativ

und selbständig in der MRN“.

Vorgestellt werden Angebote der

Region wie etwa in Heidelberg,

Ludwigshafen, Mannheim und

Worms. Jungunternehmer aus

der Region berichten außerdem

von ihrem Weg zur erfolgreichen

Existenzgründung.

Der Existenzgründungstag der

MRN ist die jährlich größte und

umfassendste Veranstaltung zum

Thema Selbständigkeit in der Re-

gion. Das gesamte Tagespro-

gramm ist kostenfrei und unter

www.existenzgruendungstag.info

abrufbar. (ps)

Schmackhafte und frische Wild-

spezialitäten waren und sind

schon immer ein echter kulinari-

scher Genuss. Nicht nur, aber

ganz besonders im Herbst stehen

Gänse und Enten, Wildschwein,

Reh und Hirsch als spezielle Ange-

bote ganz oben auf vielen Speise-

karten und auch in heimischen

Küchen kommen vermehrt Wild-

spezialitäten auf den Tisch.

Birgit Grimm, geborene Zeh-

ner, Tochter der gleichnamigen

Mannheimer Traditionsmetzge-

rei, bietet ihren Kunden in den

Geschäften der Metzgerei Zehner

seit eineinhalb Jahren Wildspezia-

litäten aus der Region. Wild-

schwein, Reh und Hirsch, jeweils

als Keule, als Gulasch, als Rücken

oder auch luftgetrockneter Schin-

ken, Bratwurst oder Terrinen sind

nur eine kleine Auswahl. Die Tie-

re kommen ausnahmslos aus Re-

vieren der näheren Umgebung

(Pfalz, Odenwald), haben viel Be-

wegung und ernähren sich aus-

nahmslos natürlich. Die Produk-

te werden ohne jegliche Zusatz-

stoffe hergestellt. Wildfleisch ist

ein hochwertiges Lebensmittel,

welches sich durch einen extrem

niedrigen Fettanteil im Fleisch

auszeichnet. Zudem hat es wert-

volle Vitamine und Mineralstof-

fe.

Neben zahlreichen köstlichen

Variationsmöglichkeiten (Gu-

lasch, Braten, Kotelett) passen

Spätzle, Knödel, Maronen oder

Rotkraut als klassische Beilagen

zu einem leckeren Wildgericht.

Am kommenden Wochenende

kann man sich auf der „Advents-

ausstellung“ bei Blumen-Otto in

der Cheliusstraße am Mannhei-

mer Hauptfriedhof von den Ange-

boten der Firma Grimm Wildspe-

zialitäten überzeugen. An dem

Verkaufsstand wird den Besu-

chern unter anderem auch eine

heiße Wildgulaschsuppe angebo-

ten. (pete)

Nochmehr Informationen zum ThemaWild

unter der Telefonnummer 0621 724 928 29.

„Zeitarbeit“ klingt in Deutsch-

land immer noch nach „Besser als

als arbeitslos“. Dabei ist Zeitar-

beit grundsätzlich eine Möglich-

keit, schnell und unbüroktratisch

eine neue Arbeitsstelle zu finden.

Es braucht nur die Bereitschaft,

flexibel zu sein und neuen Ar-

beitstätigkeiten als Herausforde-

rung zu begegnen.

„Hello“ ist ein frisches Konzept

im Markt der Personaldienstleis-

ter: Hierzu haben sich markter-

fahrene Partner bundesweit zu-

sammengeschlossen, um unter

der Idee „mitarbeiterzentriert zu

arbeiten. „Dies hat“, so Ge-

schäftsführer Jan Sielicki, „den

Hintergrund, dass wir Mitarbeiter

ganzheitlich, mit allen ihren Mög-

lichkeiten und Talenten, ihrer Su-

che und auch ihren Problemen

ganz persönlich und indivuduell

ernst nehmen.“ Bei „Hello“ gibt

es daher auch nicht nur die übli-

chen Formulare mit „Job-Qualifi-

kation“ auszufüllen, sondern in-

tensive Gespräche mit jedem ein-

zelnen Bewerber. „Ich möchte mit

Menschen arbeiten“, sagt Ge-

schäftsführer Sielicki vom Stand-

ort Mannheim. Ihm ist wichtig,

den Bewerber kennzulernen. „Bei

Kundenanfragen kann er so auch

besser und gezielter eingesetzt

werden“, betont Sielicki.

Und mehr noch: „Es hat sich in

der Vergangenheit oft gezeigt, dass

ich ihm Tätigkeiten und Perspekti-

ven im Unternehmen anbieten

kann, an die er selbst nie gedacht

hätte oder sich nie getraut hätte,

sich dafür zu bewerben“, sagt Sieli-

cki. Dass diesen „Hello“-Prinzip

funtioniert, belegt auch die Zerti-

fizierung, dass die Hello Projekte

GmbH ein Qualitätsmanage-

mentsystem nach DIN EN ISO

9001:2008 eingeführt hat und

anwendet. (ps)

Info: Hello Projekte GmbH, M 4, 11, 68161

Mannheim, Telefon 0621 15046380, Fax:

0621 15046384

Gesundheitsexperte feiert Jubiläum
DAK: Erich Villhauer seit 40 Jahren im Dienst

Ein Dancespecial der besonderen

Art bietet Gio‘s Dancestudio am,

Samstag, 19. November. Millon

Dell, Tänzer der X-FACTOR STAF-

FEL wird beim Dancespecial im

Musikpark Mannheim für die

Kids und Jugendliche unterrich-

ten. Von 15 bis 17 Uhr wird er

eine Hip Hop Class für Anfänger

mit Vorkenntnissen leiten. Die

Master-Class wird von 17.30 bis

19.30 Uhr stattfinden.

Gionni Battista, professionell

ausgebildeterTänzer und Choreo-

graph hat nach seinen langjähri-

gen Erfahrungen im Showbiz

2008 das Gio‘s dancestudio! ge-

gründet und leitet das Studio mit

ganzem Herzen, Seele und vor al-

lem mit Leidenschaft.

Das Gio‘s dancestudio! bietet

allen Tanzbegeisterten die Mög-

lichkeit zu tanzen und die ver-

schiedenen Bereiche der Hip Hop

Kultur wie Breakdance, Locking,

Popping, House, Crumping,

Clowning und Hip Hop New Style

kennenzulernen. Von jung bis alt,

ob Anfänger oder Profi, durch das

abwechslungsreiche Kursangebot

ist für jeden was dabei. (ps)

Info: Gio‘s Dancestudio, Musikpark Mann-

heim, Hafenstraße 49, 68159 Mannheim, Te-

lefon 0176 78679506, E-Mail: gio-

dance@email.de. Telefonisch erreichbar: Mo

- Di 11 - 14 Uhr, Mi. 11 - 18 Uhr, Do. 11 - 14

Uhr und 16:30 - 18 Uhr, Fr. 11 - 18 Uhr. Inter-

net: www.gio-dance.de

Roller: Von zu Hause aus die Kü-
che planen.  FOTO: ROLLER

Schmackhaft und gesund: Wildspezialitäten vom Wildschwein, Reh oder
Hirsch.  FOTO: PS

Auch in diesem Jahr haben 540

junge Handwerkerinnen und

Handwerker ihre Meisterprüfung

bei der Handwerkskammer

Mannheim Rhein-Neckar-Oden-

wald absolviert und damit das

„Abitur des Handwerks“ bestan-

den.

Sie kommen aus der ganzen

Bundesrepublik, vor allem aber

aus der Metropolregion Rhein-Ne-

ckar, also dem Gebiet der Hand-

werkskammer Mannheim mit

den Städten Mannheim und Hei-

delberg sowie den Landkreisen

Rhein-Neckar und Neckar-Oden-

wald, und den angrenzenden Ge-

bieten in Rheinland-Pfalz und

Südhessen. Hauptgeschäftsführer

Dieter Müller von der Hand-

werkskammer Mannheim Rhein-

Neckar-Odenwald beglück-

wünschte die Jungmeisterinnen

und Jungmeister und forderte sie

auf, sich selbständig zu machen,

um „der Krise zu trotzen und die

Chancen zu wahren, der eigene

Chef zu werden. Wagen Sie es und

verleihen Sie Ihrem Traum Flü-

gel.“

Müller wörtlich: „Wir brau-

chen ihre kreativen Ideen und die

Courage, neue Wege zu gehen.“

Er machte ihnen Mut, den Schritt

in die Selbstständigkeit zu wagen,

und sagte, er vertraue auf die Leis-

tungsbereitschaft und das Kön-

nen der jungen Handwerker, die

beides mit der Meisterprüfung un-

ter Beweis gestellt hätten. (ps)

Jan Sielicki und sein Team haben den Menschen im Blick.  FOTO: GAIER

Dancespecial mit Millon Dell
Gio‘s Dancestudio: Am kommenden Samstag im Musikpark

Die Handwerkskammer Mann-

heim Rhein-Neckar-Odenwald

und die Klimaschutzagentur

Mannheim laden ein, die bundes-

weite Wanderausstellung „Unser

Haus spart Energie – Gewusst

wie“ zu besuchen. Diese gastiert

im Zeitraum vom 16. November

bis 22. November bei der Hand-

werkskammer Mannheim Rhein-

Neckar-Odenwald, B1, 1-2,

68159 Mannheim. (ps)

Treffpunkt für Existenzgründer am 19. November: das Wormser Tagungs-
zentrum.  FOTO: KULTUR UND VERANSTALTUNGSGESELLSCHAFT MBH WORMS

Küchenplanung 2.0
Roller: Innovatives Online-Küchenportal
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„Wir sind nur ein Stein in einem Mosaik“

Richard Engelhorn, Geschäftsführer Unternehmensgruppe engelhorn

Stolz präsentierten sich die 12 besten Jungmeisterinnen und Jungmeis-
ter des Jahres 2011 zusammen mit Vizepräsident Martin Sättele (links)
und Vizepräsident Alois Jöst (2.v.li.), Holger Schwannecke (2.v.re.), Ge-
neralsekretär des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks sowie
Präsident Walter Tschischka (rechts) FOTO: PS

Blickpunkt Kreativwirtschaft
MRN: Beim Existenzgründungstag am 19. November ist die Branche Thema
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Wild und schmackhaft
Mannheim: Wildspezialitäten aus der Region
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Mehr als nur Zeitarbeit
Hello Projekte GmbH: Mensch im Mittelpunkt

Das Abitur des
Handwerks bestanden
Handwerkskammer: 540 neue Meister
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Praktische Tipps
HWK: Austellung zum Klimaschutz


